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In der Hauptftadt Polens. | 2 
Ein däniſcher Journaliſt, der vor kurzem in einem 
größeren Ausfluge Polen bereiſt hat, ſchildert im „Schleswi- | % 


ger“ ſeine Eindrücke über das Polen der Gegenwart und 

ee Polens Hauptjtabt in folgender, 8 Wei Haag, 26. Auguſt. Die Zuſammenkunft der vier Beſa- gen zunächſt die weiteren Verhandlungen ausſchl'eßlich von 

re: Mit dem Paris-Oſt⸗Expreß haben wir bon erde l bungemüche, die urſprünglich für Dienstag vormittag an- der Antwort des Schatzkanzlers Snowden auf das heute vor⸗ 

A eiſe nach Polens Smupiaht forigeſegt 8 geſetzt war, iſt überraſchend auf heute vormittags 12 Uhr mittag überreichte Angebot der vier Gläubiger mächte ab. 
Ein internationaler Zug . Eine der großen Beller, gesch BE ® | Die „Ausgleichskommiſſion für die 

kehrs⸗Adern. Franzöſiſ belgiſche, deutſche, polni Wa⸗ me amtliche Bekanntgabe der engliſchen und franzöſi⸗ “ 

yrs Franzöſiſche, belgiſche, deutſche, polniſche ER | | | Rheinlande“ erftreckt. 

n ſind aneinandergekuppelt. Menſchen aus aller Herren] ſchen Näumungstermine iſt für heute noch nicht zu erwarten. 

ren EEE 1 4 55 Schienen 2 7 En Mit ſauſender Vielmehr iſt zunächſt nur ein Entwurf einer Notifizierung Haag, 26. Auguſt. Bezüglich des Juriſtenentwurfes für 

Fahrt Selten nur von $ boeſtelen unzerbrachen des engliſchen Standpunktes den übrigen Delegationen zu- die „Ausgleichskommiſſion“ im Rheinland wird nunmehr 

’ Nachts find wir in 20 non ein eſtiegen. Die ganze Wa- gegangen. Die franzöſiſche Bekanntgabe der Näumungster- (offen erklärt, daß zwiſchen der deutſchen und den übrigen 

genvelhe f chien 9 u schlafen = e 2 cht Teicht Pag 8 fin- mine dürfte in der Form einer Erklärung erfolgen, die die Delegationen eine Uebereinſtimmung über die Annahme die⸗ 

den. Als dann ſchließlich unſer ganzes Gepäck verſtaut war, Räumung von der Ratifizierung und Durchführung des ſes Vorſchlages herrſche. Soweit der endgültige Wortlaut 

da hieß es, „Umſteigen!“ — Es wird ein Extrawagen erſter][ Joungplanes abhängig macht und dann beſtimmte Friſten des Juriſtenentwurfes für die Ausgleichskommiſſion bekannt 

Kaffe angehängt u ; angibt. 12 die 5 Auf ang öiſcer Selk fp 2 55 iſt 8 en 55 17 3 er a 8 
5 1 ; en mi ; nächſt nur Mutmaßungen vor. Auf franzöſiſcher Seite [pri ;fe der hauptſächlichſte Gefahrpunkt für Deutſchland die 

u re 2 5 Hulle he . e We e den won einer Räumung der zweiten Zone bis zum 1. Des Zuſtändigkeit dieſer Kommiſſion für die Zone im Rheinlande 
Eine feine Einrichtung, die 1. Klaſſe der polnischen zember, während die dritte Zone, deren Räumung nur unter geregelt iſt. 

Waggons. Sie ſieht nur 4 Reiſende vor. Durch ein paar der Vorausfegung Der 9 nahe eee ee Young: Mar beten ag ere nr 1259 

leichte Handgriffe werden die beiderſeitigen Sitzpolſter in planes erfolgen würde bis zum 1. Juli oder bis zum 1.[der Entwurf ſich im Rahmen des Locarno-Vertrages hält, 


EN £ g 5 Auguſt des nächſten Jahres erfolgen ſoll. f deſſen Ausdrucksweiſe in dem Entwurf angewendet wird. 
* ange ran pr Wir hatten's Die“ der Beſatzun skoſten (Der urſprüngliche Gedanke die deutſch⸗belgiſche und die 
5 e Srage 9 u deutſch⸗ franzöſiſche Schiedsgerichtskommiſſion des Locorno⸗ 


nötig. 
Aber es dauerte eine Weile, ehe wir Ruhe fanden. Im 
Hotel „Bazar“ hatten wir Abſchied gefeiert. Wir hatten nicht 
gedacht, daß die Siimmung unſeres Beiſammensſeins noch 
einer Seigerung fähig geweſen wäre. Sie war es. Der Po⸗ 
zuaner Abſchiedsabend war zum Rekord geworden. Mit Re⸗ 
den, mit herzlicher Verſtändigung, mit Verbrüderung — — Gn 0 ; f ; 
TEE eh ir BR 3 H h offenen Punkt bildet gegenwärtig die Ent⸗ 8 2 
= Unzer Gröpiiteit efülte den nachlic ilen, en ſcheidung über die direkten Beſatzungskoſten ab erſten Sep⸗ überreicht 
ſten Bahnſteig. Und als die Räder zu . da er. Jener bis zum endgültigen Rüumungsdatum. Her deutſche Haag, 26. Auguſt. Das Angebot der ver Gläubiger- 
klang aus den geöffneten Wagenſenſtern das Lied 58 Aus⸗ Standpunkt geht kurz dahin, daß die monatlichen Beſatzungs⸗ mächte, Frankreich, Belgien, Italien und Japan iſt am Mon⸗ 
ſtellungs⸗Revue: Dowidzenia! Dowidzenia ! Die Zurückblei. boſten von elf Millionen vom erſten September ab bis zum tag morgen um 8 Uhr dem engliſchen Schatzkanzler Snow⸗ 
benden ſangen mit. Winkende Tücher gaben den Takt an: Räumungsſchluß auf den Ueberſchuß und den Uebergang des den übermittelt worden. Die Antwort iſt von den Mächten 
Dowidzenia ! Dowidzenia! a Davesplanes zum Youngplanes im Betrage von 300 Mil- für die Abendſtunden erbeten worden. Die Note der vier 
In früher Tagesſtunde erreichten wir Warſchau. Aus- lionen Mark berechnet werden müſſe. * Mächte, deren Inhalt ſtreng geheim gehalten wird, umfaßt 
geſchlafen hatten wir natürlich micht. Denn ſeit es hell ge⸗ Es ſcheint nun, daß in dem Angebot der Gläubigermäd- 5 Schreibmaſchinenſeiten und ſoll auf ene etwa 60 Pro- 
worden war, mußten wir doch etwas von der Landſchaft te an England vorgeſchlagen wird, daß Deutſchland die Beſa⸗ zent Erfüllung der engliſchen finanziellen Forderungen hin⸗ 
ſehen, durch die wir dahinraſten. Ihr dominierender Charak⸗ tzungskoſten ab erſten September tragen ſoll, wobei die Zu: | auslaufen. 
ter könnte „Goldgelbe Ernte“ genannt werden. Wir ſahen f ſtimmung hierzu offen gelaſſen wird. Auf dieſe Weiſe will, Der engliſche Anteil an der deutſchen Tributleiſtung 
es beſtätigt, daß polniſche Häuſer weiß find. Faſt nirgends j man der engliſchen Regierung den Ueberſchuß von 300 Mil- wird wie verlautet in dem Angebot um 28.6 Millionen er⸗ 
rote Mauerſteine. lionen zur Verfügung ſtellen können. Der Youngplan ſehe höht, während England bekanntlich eine Jahreserhöhung 
Der Warſchauer Bahnhof wirkte zuerſt verwirrend. Wü jedoch bekanntlich die Vereinbarungen zwiſchen den Regie- von 48 Millionen forderte. Frankreich ſoll in dem Angebot 
ren wir micht abgeholt worden, wir hätten uns wohl nur rungen über dieſe Frage vor. \ von ſeinem Anteil an den deutſchen Tributleiſtungen keiner⸗ 
mit Mühe zurechtgefunden. Ein Chaos von haſtendem Ver⸗ Hierin liegt für Deutſchland ein ernſter Gefahrpunkt, da lei Opfer bringen, während der italieniſche Anteil um 7.6 
8 N ei jetzt von neuem en die Laſten der direk⸗ Millionen zu Gunſten Englands bekürzt wird. Der Ueber⸗ 
ir iſt der hot Ball znaſt! ten Beſatzungskoſten entgegen den Beſtimmungen o. Dawes⸗ ſchuß auf den Uebergang vom Davesplan zum Youngplan 
viel Fear ee debe auf Deutſchland abzuwälzen. Ein derartiger Verſuch ift im Betrage von 300 Millionen Mark ſoli uneingeſchränkt 
erweitert worden. ; 1005100 er von engliſcher Seite auf das entſchiedenſte N ai ee . are wer Es handelt ſich 
r klei 1 abgelehnt worden. omit um dasſe ngebot, in verſchiedenen Formen 
von r „ Die neue Zuſammenkunft der vier Beſatzungsmächte iſt[ von den Gläubigermächten an England gemacht worden. Ob 
ſich bei der Ankunft in Warſchau. um die Heimfahrt fortzu⸗ vorläufig für Dienstag vorgeſehen. Auf dieſer Sitzung fol-!Snowden dieſes Angebot annehmen wird oder nicht, weiß 
ſetzen. len nach den Ankündigungen, die engliſchen und franzöſi⸗ tatſächlich heute kein Menſch. Hiervon hängt jedoch nach wie 
Der Meſt beſtieg einen Omnibus und fuhr ins „Se ſchen Räumungstermine bekanntgegeben werden, jedoch hän-| vor das Schickſal der Konferenz ab. 
hotel“. Dort ſollten wir wohnen. Es wurde etwa 1 e FSESBERFFrAN? DEVOBEREPLPHEENLEHYOHERFDOTTERNHETUBHHUHODHTEHPHOHTBEOUME3OOCHE5.HH9EE& 


Haag, 26. Auguſt. Die für heute Vormitrag angefehte | Vertrages zu einer einſtimmigen Kommiffior zuſammen zu 
Zuſammenkunft der vier Beſatzungsmächte iſt infolge der erſt legen, ſcheint aufgegeben zu ſein. 
für heute abends zu erwartenden engliſchen Antwort auf! Für den Fall einer Einigung zwiſchen England und den 
(das finanzielle Angebot der vier Gläubigermächte verſcho⸗ vrer Gläubigermächten wird eine Bekanntgabe ges Entwur⸗ 
ben worden. Die engliſche Antwort iſt den übrigen Mächten fes für den Dienstag erwartet. 


für heute nachmittag in Ausſicht geſtellt worden. Das Gläubigerangebot England 


Friſt für die Morgentoilette gegeben. Darnach ſollten wit | uns darin natürlich nicht aus. Nur wiſſen wir, daß hier —| Ich ſehr mit einem Warſchauer Maler und Schrift⸗ 
uns im Büfettſaal einfinden. wie in anderen Parlamenten auch — oftmals heiße Schlach- ſteller durch die Stadt. Am Kriegsminiftertum vorüber. Wie⸗ 


Das „Sejmhotel“ iſt ein neuer Bau. Mit einer Unmenge! ten geſchlagen werden. Um Tak! und Nie! So heißt nämlich der kam das Geſpräch auf Pilſudski. Pilſudski iſt alles!, 
von Zimmern. Gut eingerichtet. Lift, Bad, überhaupt Kom-] Ja! und Nein! auf Polniſch. Beide, Parolen“ kann der ſagte mein Begleiter. Daß er Kriegsminiſter iſt, das iſt das 
fort, wie es der Neuzeit entſpricht. Die Herren Abgeordne⸗ Kammerpräſident von ſeinem erhöhten Sitz aus mit elektri. Allerwenigſte. 
ten hatten Sommerferien. Nun machten wir es uns in unje- ſchem Licht über den zwei ſeitlichen Ausgängen zum Leuchten Im Sejm betraten wir auch das deutſche Fraktions⸗ 
ren Wohnungen bequem. bringen. Wenns dann nicht anders geht, wird an dieſen erer. Wir laſen an den Schließfächern die Viſitenkarten 
Vom Hotel ging es in den Sejmpalaſt. Beide Häufer,| den Türen durch „Hammelſprung“ das Stimmergebnis feſt· der Abgeordneten. „Seht mal' hier,“ rief einer, „die Herren 
Parlament und Hotel, haben direekt Verbindung mit ein⸗geſtellt. a” verzeichnen ſorgfältigſt ihre ganzen Titel und Würden von 
ander. 1 Büfettſaal des Wohnhauſes würde alſo etwa dem Pilſudski, der polniſche Nationalheros, hat vor dem] der ehemaligen Hohenzollern⸗Armee “ — Dieſe kleine Be- 
„Snapsting“ auf Kriſtiansborg in Kopenhagen entſprechen !] Parlamentarismus in feiner gegenwärtigen Geſtalt nicht obachtung im polniſchen Sejm deutet ja doch eigentlich nicht 
\ 


Wir ſahen die Sitzungsſäle beider Kammern. Daß es übertrieben viel Reſpett. Er ſchont, wie jeder Zeitungsleſer auf polniſchen Terror hin! 
den nationalen Minderheiten in Polen — darunter auch den] weiß, auch die Sejmabgeordneten nicht. Er kann ſogar ſehr Vom Sejm ging's in die Stadt. Die prachtvolle Allee 


Deutſchen — nicht an der nötigen Parlamentsvertretungkritiſch und derb fein. nach dem Schloß „Belvedere“ entlang. Tatſächlich eine der 
fehlt, das erkannten wir an der Zahl ihrer ee Pilſudski ift der alles beherrſchende Mann in Polen. ſchönſten Promenaden, die man ſich denken kann. Auf der 
Der Sejm hat eine Vielheit von Parteien. Wir kennen! Sein Bildnis ſahen wir überall. einen Seite nichts als Parkanlagen. Breite Trottoirs mit 
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einer Unzahl von Sitzbänken. Auf der anderen Seite vor- 
nehme Häujer. 

Wir paſſierten das Gebäude, das während des letzten 
Krieges deutſches Soldatenheim war. Ich bin 1916 dort ein⸗ 
und ausgegangen. Jetzt iſt's polniſches Offiziers⸗Kaſino. 

Und die von den ruſſiſchen Machthabern erbauten Mo⸗ 
kotow⸗Kaſernen, in denen wir damals untergebracht waren? 
— Sie dienen heute als Gefängnis, wird mir zur Auskunft. 


Ich denke an die Zeit, 1916 war's, wo ich bei Warſchau 
polniſche Legionäre nach deutſchen Unteroffiziers⸗Komman⸗ 
dos exerzieren ſah. Man hatte das „neue Reich Polen“ pro⸗ 
klamiert. Von Berlin her. Um neue Kriegsmannſchaften zu 
erhalten!! Der König von Polen hätte natürlich nur ein 
Herr von Hohenzollerns Gnaden ſein dürfen! — Nachdem 
aber Polen 1918 wirklich frei und ſelbſtändig geworden iſt, 
fällt es weiten Kreiſen in Deutſchland unendlich ſchwer, ſich 
mit der Tatſache des neuen Polenreiches abzufinden. Sie 
werden es lernen müſſen. 5 


Man nennt uns einen „Saiſonſtaat“, ſagte Dr. Kacz⸗ 
maret, als wir in Poznan bewundernd, ja faſt überwäl⸗ 
tigt, durch die Ausſtellung ſchritten. — Schön, wir ak⸗ 
zeptieren dieſe Bezeichnung; wie nämlich Poznan zeigt, hat 
es für Polen nicht mehr als einer kurzen „Saiſon“ bedurft, 
um ſich als Reich und Nation neu zu konſolidieren! — — 
Damit war dieſem Wort die Spitze abgebrochen. 


Vor „Belvedere“ ſchritt der Wachtpoſten auf und ab. 
Das Schloß war zur Zeit nicht bewohnt. Pilſudski weilte am 
Meer; an der polniſchen Küſte. Im ſogenannten „Korridor“ 
alſo. 

Wir traten in den Park zur Linken. Vor dem eigenar⸗ 
tigen Chopin-Denkmal wurden wir geknipſt. Dann durchwan⸗ 
derten wir die Raume des Sommerreſidenz⸗Schlößchens La⸗ 
zienti. Schöneres kann ſelbſt Frankreich, das Land des Son⸗ 
nentonigs, nicht aufzuweiſen habn! Ein wahres Schmuck⸗ 
tajtchen | 

Der letzte königliche Gaſt, der hier wohnte, war die Kö⸗ 

nigin von Rumänien. Wir ſtanden in ihrem Gemach, mit 
hellblauem Seiden⸗Damaſt, und beſtätigten, daß es die Kö⸗ 
nigin hier habe aushalten können! 
' Wir ſahen noch weitere Schlöſſer in und 
chau. 
In der Buntheit der Eindrücke mochte eines beſonders 
ſich einprägen: die große Kunſt und Schönheit der Parkett- 
böden, Stellenweiſe erfuhren, wir daß dieſe Parketts unver⸗ 
gleichlich und anderswo nicht erreicht ſeien. 

Vom alten Königsſchloß mit mächtiger Terraſſe blickten 
wir auf die Weichſel hinab. Im Kriege hingen zerſchoſſene 
Brücken in den Fluß herunter. Jetzt ſt — oder wird — 
gells wieder hergerichtet. Ueber u wire gebaut und reſtau⸗ 
riert. Am alten Königsſchloß ſchafft ein Heer von Händen. 
— Wie bringt Polen das fertig, da es doch jo unendlich vie⸗ 
le Aufgaben zu erfüllen hat? — Vielfach ſteh! opferwillige 
Privatinitiat ve hinter den Arberten, erklärte uns ein War⸗ 
ſchauer. 

Wir waren in Wilnaer, einer Art „Fredensborg“; au⸗ 
ßerhalb Warſchaus. — Wo dir in Schlöſſern weilten, fs 
len uns mehrfach Geſchenke vom Papſt in Rom auf. Die 
Sache iſt eben die, daß Polen mehr als einmal das abend: 
ländiſche Chriſtentum verteid gte, dafür wurde es vom hei⸗ 
ligen Stuhl belohnt. 


„Die Alte Stadt“, ein Marktplatz mit hiſtortſch⸗getreu 
reſtauriertem Häuſerviereck, ſand unſere Bewunderung In 
der ſt gerechten Schenke — la Flensburger -Haus 
ſchmeckte uns der Wein vorzügith. — Einen ſtarken Eindruck 
machte es auf uns, das Muſeum mit den aus Rußland zu— 


bei War⸗ 


c 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


„Glu Zeppelin in Los Angeles gelandet 


New York, 26. Auguſt. Der Zeppelin iſt um 2.18 Uhr „Graf Zeppelin“ ging in der Morgendämmerung bei klarem 
m. e. 3. in Los Angeles glatt gelandet. Wetter glatt von ſtatten. Nachdem die Ankerſeile herabge⸗ 
laſſen worden waren, wurde das Luftſchiff im Laufe von 
Die glatte Candung. drei Minuten niedergezogen. Um 14.38 Uhr m. e. 3. war das 
New York, 26. Auguſt. Die Landung des Luftſchiffes Luftſchiff am Ankermaſt feſtgemacht. 
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 Giienbahneatafttophe von Buler, 


Düren, 26. Auguſt. Während der ganzen Nacht usa ner abzweigenden Weiche zurüdzuführen. 

den die Aufräumungsarbeiten an der Unglüdsjtätte in Bu: Die Reichsbahn gibt am heutigen Montag früh folgen- 
‚er mit größtem Nachdruck fortgeſetzt. Beim Heben des Lo- den amtlichen Bericht heraus: Ergänzend zu der geſtr'gen 
komotivſtränders, durch einen eigens zu deſem Zweck amtlichen Meldung über den Unfall bei Buier wird mitge- 
aus Eſſen herbeigeſchafften ſchweren Wagenkrahn fand man teilt, daß die Zahl der Todesopfer ſich um weitere vier (Na- 
unter den Trümmern noch weitere vier bis zur Unkenntlich- men noch unbekannt), die noch unter den Trümmern gebor⸗ 
keit zerſtümmelte Leichen vor. Man hat die Namen dieſer gen werden konnten, erhöht hat. Wann die Unfallſtelle für 
Verunglückten bisher noch nicht feſtſtellen können. Außerdem den Zugverkehr wieder frei fein wird, iſt noch nicht voraus- 
iſt in der Nacht von Sonntag auf Montag im Krankenhaus zusehen. An der Unfallſtelle ſind vom Reichsverkehrsminiſte⸗ 
Düren der Lokomotivführer den Verletzungen erlegen. Die rium Gehe men Oberbaurat Zirkler, ſowie von der Haupt⸗ 
Zahl der Todesopfer hat ſich ſomit auf 13 erhöht. verwaltung der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, die Reichs. 
Be 5 Zuſtand bei in = IR 1 bahndirektoren Dr. Tecklenburg und Dr. Staeckel, erſchienen. 
Buer, ſowie im Kölner Bürgerhoſpital untergebrach 

Schwerverletzten iſt den Umſtänden nach verhältnismäßig 14 Todesopfer. 
günſtig. Lediglich der Zuſtand der im Dürener Krankenhaus Berlin, 26. Auguſt. Zu der Eiſenbahnkataſtrophe bei 
untergebrachten Frau Lewtow, die aus Poitiers ſtammt, gibt Buier wird von amtl cher Seite mitgeteilt, daß ſich die Zahl 
zu Beſorgn's Anlaß. Die Urſache des Unglückes iſt wie nun⸗ der Toten inzwiſchen auf 14 erhöht hat. Von den Schwer⸗ 
mehr einwandfrei feſtſteht, auf zu ſchnelles Durchfahren ei- verletzten iſt Leopold Lowto aus Poitiers geſtorben. 


| Der Tag in Polen. 


Haus bis 50 Meter weit. Sechs der Arbeiter wurden auf der 
[Stelle getötet, der ſiebente mußte in das Krankenhaus ge⸗ 
e werden. Doch ſind eine Verletzungen ſo ſchwer, daß 
an ſeinem Aufkommen gezwerrelt wird. 


hBeſuch des Breslauer Magiſtrates 
auf der Poſener Ausſtellung. 
Am Freitag ſind die Mitglieder des Breslauer Magi⸗ 
ſtrates unter Führung des Stadtpräſidenten von Bres⸗ 


lau, Dr. Wagner, in Autos in Poſen eingetroffen. Sie Unaufgeklärter Mord. Am 18. Juli d. J wurde in 
begaben ſich ſofort auf die Landesausſtellung, wo ſie von den ſtaatlichen Wäldern der Förſteren Nieszawki, Bezirk 


dem Poſener Stadtpräſidenten Ratajski empfangen Inowroclawski, Wojewodſchaft Poſen die Leiche eines etwa 
und herumgeführt wurden. Dann veranſtaltete Stadtpräfi- 25 Jahre alten ermordeten Mannes gefunden Der Tote iſt 
dent Ratajski zu Ehren der Gäſte einen Empfang im Ho- 1,70 Meter groß, Geſicht länglich, hagere hohe Geſtalt, Augen 
tel „Polonia“. blau, Zahngebiß geſund, Anzug von brauner Farbe, dun⸗ 
kelblauen Swaeter aus Wolle, Socken Hautfarbe, graue 


; u Halbſchuhe mit roten Gummiſohlen, weißes Hemd mit dunk⸗ 


| Streik in Zadworze. len Streifen. Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung der Iden⸗ 
In Zadworz ift infolge Agitation des „Solrob“ in der tität der eprſon oder zur Erruierung der Mörder führen 
Fabrik zur Imprägnierung von Bahnſchwellen und Tele- können, find an die nächſte Polizeibehörde zu richten. 
graphenſtangen ein Streit ausgebrochen, der die Fabrik, die Vermißt. Am 21. Juli d. J. iſe vom Elternhauſe, die 
120 Leute beſchäftigt, ſtillegte, da de Arbeitswilligen durch zeitweiſe geiſtesſchwache 19 Jahre alte Marie Koszezye 
Terror von der Arbeit ferngehalten werden. Es hat dem vom Majoratsgut Czerwone Dwor, Gemeinde Nzeszanski, 
Anſechin, daß der Streik einen politiſchen Hintergrund hat. Bezirk Wilna-Trodiego, Wojechodſchaft Wilna, fortgegan- 
gen und kehrte bis zur Zeit nicht zurück. Die Vermißte iſt 
vom kleinen Wuchs, dunkelblondes langes Haar ſchwarzes 
Kled und grüne Jacke, ohne Schuhe Sämtliche Mitteilun- 
gen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes der Ver⸗ 
viel | mißten dienen können, teile man dem nächſten Polizeikom⸗ 


Eine geheime Brennerei im Dorfe 
Rorczunek bei Tarnopol. 
| Im Dorfe Korczunek wurde jeit einiger Zeit 


rückgeholten polniſchen Kunſtichitzen zu durchwandern. In Schnaps mit falſchen Etiketten des Spiritusmonopoles ver- 
Polen iſt wahrhaftig etwas zu holen geweſen! Und es iſt kauft. Der Polizeipoſten leitete energiſche Erhebungen zur 
auch feſte zugelangt worden; nicht von Rußland allein! Feſtſtellung der „Illoyalen Konkurrenten“ des Spiritus: 


> © 1 ER ‚ ‚monopoles ein und ijt nach längeren Nachforſchungen auf, 
Um Schloß und Kathedczte herum ſchauten wir ein Mi- die Spur einer geheimen Brennerei, die ein vermögender 
Landwirt, Goſicki, ſich errichtet hat, gekommen. Es wurde in 
der Wohnung des Goſicki eine Hausdurchſuchung angeord- 
net, bei welcher die modernſten Apparate zur Fabrikation 
von Schnaps vorgefunden worden ſind. Ueberdies wurden 


lieu, wie wir es von Torjto::herr mungen kennen Fubel⸗ 
haft viele Schuſter perkſtätten übrigens 
Und viele Juden ſahen wir! Sie verſtecken ſich wahrhaß⸗ 


tig nicht Im Gegenteil, ſchon durch ihre Tracht — langer, 


ſchwarzer Kaftan, Mutz», Schaftſtiefel — geben ſie ſich deut⸗ 
lich zu erkennen. Die ſce Kaftan iſt eine unabläſſige Bogeg⸗ 
nung. Er muß eine warme Sommerkleidung ſein! Nun, die— 
je Juden tragen ım Sommer denſelben Anzug wie im Win⸗ 
ter, jo jagt man. Und vielfach ſchlafen fie auch drin! 


Polen hat große Namen. Von der Chopin ⸗Statue mar 
ſchon die Rede. Wir ſahen viele andere Denkmäler: von Frei- 
heitskämpfern, von Königen von Kopernikus, dem großen 
Aſtronomen; von den D.htern Mdiewirz und Gientiemi:z 
ind von dem Natioarldrn Poniatoioski. 

Dies Denkmal intereſſierte uns Dägen be'onders, wel 
es von unſerm großen Landsmann Thorwaldſen ge'chaffen 
wurde. Es ſteht an dem erger Fnditen Ort War’haus, näm⸗ 
lch vor dem Grab des unbetaunten polniſchen Soldaten.] 
Wir grüßten dieſe geweihte Stätte mit rot-weißen Roſen. 


Poniatowski ſchaut über einen mächtigen freien platz: 
nach dem erſten Hotel der Hauotſt ot dem „Euxopäiſchen 
Hof“, Hnüber. Früher aber wäre — wenn Ponlatowski hier, 
ſtatt in Rußland, geſtanden hätte — fein Blick vor der ruſ⸗ 
ſiſchen Kathedrale verſperrt worden. Dieſe Kirche iſt entfecnt! 
worden; ſie war dem freien Polen ein ſchmerzendes Symbol 
der Knechtſchaft. — — 

Im Hotel „Briſtol“ wurde uns ein Eſſen gegeben. Nach⸗ 
her veränderten wir unſeren ler ſeplan. Wir verlängerten 
unſeren Warſchauer Aufenthalt um einen Tag; ſchliefen 
gründlich und bewegten uns dann durch die Straßen, die 
Parks und Sehenswürdigkeiten in ungebundener Freiheit. 

Mit dem Nachtexpreß werden wir über Poznan wieder 
gen Weſten fahren. Reicher on Erlebniſſen und Eindrücken 
als wir zu ſagen vermögen. 


Im 


Radio. 


Dienstag, den 27. Auguſt 1929, 


Warſchau. Welle 1411: 16.15 Flugverträge mit dem 


Se g Ber Nachbarn. 18.00 Nachmittagskonzert. 20.00 Mozartabend, 
ein ge Hundert Etiketten des Spiritusmonopoles und 30 Soliſtenkonzert. 21.00 Von Salzburg über Wien: Serenaden. 


Ballons fertigen Schnapſes beſchlagnahmt. Gofidi wurde Kato wi! elle 408: 16.20 W 5 
verhaftet, die Apparate und der Schnaps wurden konfis⸗ 7.00 Sele 18.00 a e 
ziert. 5 19.20 Vokal- und Inſtrumentalkonzert. 20.00 Von Warſchau: 
2 8 Mozart⸗-Abend. 21.00 Von MW über Warft 5 = 
Eigenartiger Selbftmord. E | Von Wien r Warſchau: Mozartſe 
Der Gefangenhausaufſeher beim Bezirksgerichte in Krakau Welle 313: 16.30 Von Warſchau: Programm 
Kempna bei Poſen, Michael Sarnowski hat fi in der für das Kind. 17.00 Schaliplattenkonzert 18.00 Von War⸗ 
Nacht, während des Dienſtes in Vertretung eines anderen ſchau: Nachmittagskonzert. 20.00 Von Warſchau: Mozart: 
Aufſehers, eine Schnur um den Hals geſchlungen, dieſelbe haus (Soliſtenkonzert). 21.00 Von Wien über Warſchau: 
an der Türklinke befeſtigt und ſich dann aus dem Dienſt. Mozartſerenaden. 
revolver erſchoſſen. Durch das Fallen des Körpers hat ſich Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert. 
die Schnur zugezogen und den Schwerverletzten erdroſſelt. 18.00 Stunde der Muſik. 20.15 Unbefugten iſt der Zutritt 
Die Pol zeiwache, die vor dem Gerichtsgebäude den Dienſt verboten! 21.50 Von Gleiwitz: Komiſche Geſchichten. 
verſah, fand ihn bereits tot auf. Die ſofort durchgeführ⸗ Berlin. Welle 418: 10.45 Bildfunk. 11.00 Platten. 
ten Erhebungen haben feſtgeſtellt, daß Sarnowski wegen der 16.00 Stunde mit Büchern. 16.30 Orcheſterkonzert. 20.00 
Flucht eines Häftlings den Selbſtmord verübt hat. Der Konzert des Berliner Lehrergeſangvereines. 21.30 Soliſten⸗ 
Häftling hat die Gitter ſeines Zellenfenſters erbrochen und konzert. 
ft durch dasſelbe entſprungen. Die Verfolgung des viel⸗ Prag. Welle 487: 16.10 Volksbildungs- und Kultur 
fach vorbeſtraften Verbrechers wurde ſofort eingeleitet. Die vortrag. 16.30 Violinkonzert. 17.00 Unterhaltungsmuſik d 
Leiche des Gefangenhausaufſehers wurde in die Toten- R. J. Orcheſters. 17.50 Deutſche Sendung. Or. Libora, Prag: 
kammer übergeführt. Tonrichtige Photographie. 19.05 Blasmuſik. 20.00 Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 21.00 Von Salzburg über Wien: Salzburger 


ee 


Feſtſpiele. | 
Schweres Exploſionsunglück. Wien. Welle 517: 15.15Bildrundfuntfendung. 16.00 Kon. 
Sechs Tote 12 des Orcheſters Ge ger, 20.00 Dela Lipinſkaja in ihren 
Saarbrücken, 26. Auguſt. Auf dem Sauerſtoffwerk im ruſſiſch-deutſchen Vorträgen. 21.00 Aus dem Hof der alten 


benachbarten Giersweiler ereignete ſich heute vorn ttag ein fürſterzbiſchöflichen Reſidenz in Salzburg: Serenaden. Diri⸗ 
ſchweres Exploſionsunglück. Ser Arbeiter, waren an der gent: Dr. Bernhard Baumgartner. Orcheſter: Wiener Phil⸗ 
Reparatur eines Waſſerſtoffbehälters beſchäftigt, als plötzlich harmoniker. Wolfgang Amadeus Mozart: a) Marſch, D-Dur, 
eine Exploſion erfolgte. Die Arbe t ter wurden weit in die b) Serenade Nr. 7, D-Dur: Haffner-Sevenade. Bildrund⸗ 
Luft geſchleudert. Einer von ihnen flog an ein benachbartes funkſendung. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Das Salzland zu Füßen des Dachstein, 


Von Fritz Heinz Reimesc / Mit Originalzeichungen v. Ragimund Reimesch 


Salzburg und Linz an der Donau find die 
beiden Einfallstore in das Salzkammergut, 
jenes geographiſche Gemeinweſen, das politiſch 
zwar drei Bundesländern angehört, ohne jedoch 
dadurch ſeine Geſchloſſenheit und Eigenart ein⸗ 
zubüßen. Wer von Linz über die Welſer Heide 
nach Gmunden, wer von Salzburg nach dem 
Wolfgangſee gelangt, der merkt bald, daß er in 
eine Landſchaft mit eigenartigem Gepräge ein⸗ 
trat, deren Herrſcher das urgewaltige Maſſiv 
des Dachſteins iſt, deſſen Gewalt ſich der Wan⸗ 
derer zwar nicht immer bewußt wird, der aber 
Seen und Flüſſe, Almen und Wälder, Menſchen 
und Tiere unwiderſtehlich in feinen Bann ge— 
ſchlagen hat. Dem Wanderer fallen, — auf 
welchem der beiden Wege er kommen mag — 
zwei eigenartige Bergprofile zunächſt ins Auge 
— Schafberg im Weſten, an deſſen Felſen⸗ 
mauern der Mondjee und Wolfgangſee plät⸗ 
ſchern — Traunſtein im Oſten, zu deſſen Füßen 
der tiefgrüne Traunſee Zehntauſenden Labung 
bietet. Innerhalb dieſer beiden Markſteine 
wollen wir wandern. — re 


fingt die poetiſche Gräfin Oſten vom Traunſee, 
auf deſſen ſmaragdenen Fluren Schwäne und 
weiße Segel gleiten, hinüber nach Schloß Orth, 
das jenem wunderlichen Erzherzog Johann den 
Namen gab, der in die weite Welt zog, um nie 
mehr wieder zu kehren. 


Bei Ebenſee verlaſſen wir die Waſſer des 
Traunſees und beſteigen die Eiſenbahn. Das 
Höllengebirge im Weſten, der Hohe Schrott im 
Oſten engen das Bett der Traun ein, das ſich 
erſt wieder etwas weitet, wenn der Iſchlbach 
die Wellen des Wolfgangſees dem großen 
Bruder zuführt. Inmitten ſchönſter Wälder, 
eingebettet in blumenreiche Matten, von bal⸗ 
ſamiſchen Düften umkoſt, liegt Iſchl, der 
Sommeraufenthalt des verſtorbenen Kaiſers 
Franz Joſef, der hier zurückgezogen in ſeinem 
einfachen Jagdſchloß wohnte, eifrig der Jagd 
nachging und ſein Schloß in eine nimrodiſche 
Trophäenſammlung verwandelte. Damals hatte 
Bad Iſchl ſeine große Zeit, denn hier trafen 


Die Fronleichnamsprozession auf den: Hallstädter See. 


Wer von Linz kommend ins Salzkammergut 
eindringt, begegnet dem jmaragdgrünen Berg⸗ 
fluß der Traun, die die Waſſer der Dachſtein⸗ 
gletſcher und zahlreicher Seen bei Linz in die 
Donau entführt. Gmunden am nördlichſten 
Ende des Traunſees jtellr die Verbindung des 
Hügellandes mit dem Hochgebirge dar, und 
ſeine altertümlichen Bürgerhäuſer, vor allem 
aber die viele Jahrtauſende alten Bronzefunde 
zeigen an, daß Gmunden der Ausſtrahlungs⸗ 
punkt dieſer Landſchaft ins Donaubecken iſt So⸗ 
lange es Menſchen geben wird, ſolange werden 
ſie neben Luft, Sonne und Waſſer des Salzes 
bedürfen, um ſich ihre Nahrung mit ihm zu 


würzen. Wir wiſſen, daß das Donauland, daß 


Böhmen und weite Teile des öſtlichen Elbe⸗ 
landes arm an Salz ſind, alſo ſchon vor Jahr⸗ 
tauſenden auf die Einfuhr angewieſen waren. 
Ueber eine uralte Straße, den „Goldenen 
Steig“, wurde das Salz dieſer Landſchaft von 
Oeſterreich nach Böhmen geſchafft, und in 
Gmunden fand es Stapelplatz und neue Packung 
für die Kaufleute, die es auf dem Rücken der 
Saumtiere fortbrachten. Ueber den Traunſee 
zogen die Salzſchiffe jahrtauſendelang ihren 
Weg, und Gmunden ward mächtig und reich. 
Als Salzumladeplatz verdienen die Bürger 
dieſer Stadt auch heute noch manchen Batzen; 
bedingt iſt jedoch heute die Bedeutung Gmun⸗ 
dens als Umſchlagplatz der Menſchen, die aus 
aller Welt ins Salzkammergut kommen, um 
hier Erholung und Heilung zu ſuchen. Fürſten 
und Große haben ſich an den lieblichen Ufern 
ihre Schlöſſer gebaut. Neben den Schlöſſern 
aber entfaltet ſich eine Badeleben großen Stils, 
denn Stadt und Landſchaft haben es ver⸗ 
ſtanden, Einrichtungen moderner Art zu 
ſchaffen, die der Allgemeinheit dienen. Das 
große Strandbad, im Vorjahre vollendet, iſt ein 
Muſter für die planmäßige Aufbauarbeit, die 
trotz wirtschaftlicher Bedrängnis in unſerem 
Bruderſtaate geleiſtet wird, deſſen landſchaft⸗ 
liche Schönheiten reichsdeutſche Gäſte in immer 
größeren Scharen anziehen. 

Das ſcharftantige Geſicht des Traunſtein 
ſpiegelt ſich in den grünen Waſſern, ihm zur 
Seite ſteht die „Schlafende Griechin“, der lang⸗ 
geſtreckte Erlakogel. Traunkirchens altes Kloſter 
gleicht einer rieſigen Waſſerroſe, und in farben⸗ 
froher Prozeſſion ziehen die Fiſcher über den See: 


Hier ift holder Friede. 

Hier quillt in nie erſchöpfender Macht und Fülle 
der Jugendbronnen aus der Märchenwelt. 

Und faſt geblendet ſchweift dein trunk ner Blick 
in eine Welt von Schönheit und voll Licht 


ſich die Großen der Welt, was auf marmornen 
Tafeln in den großen Hotels für die Nachwelt 
eingegraben wurde. Glanz und Herrlichkeit 
verſchwanden; was Iſchl blieb, das iſt neben 
ſeiner unvergleichlich ſchönen Lage ſeine heil⸗ 
kräftige Sole, die ihm einen Lnwperrückdaren 
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Bad Aussee, das Herz des steierischen Salzkammerguls. 


Platz in der Reihe der Weltbäder ſichert, ent⸗ 
hält ſie doch 27 Prozent Kochſalz. Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Lähmungen aller Art, Erkrankun⸗ 
gen von Milz und Leber, Skrofuloſe und 
Rhachitis werden in den Salz⸗ und Schwefel⸗ 
ſchlamm⸗ ſowie Kohlenſäurebädern mit großem 
Erfolg bekämpft. Uns, die wir wandern 
wollen, dünkt aber Iſchl als der ideale Stütz⸗ 
punkt für eine Reihe wunderſchöner Ausflüge, 
von denen wir wenigſtens drei kurz ſchildern 
wollen. 
* 

Wer hätte nicht von Hallſtadt gehört, 
dieſem alten; heiligen Kulturboden. Aengſtlich 
ſchmiegen ſich die Häuſer des Ortes an die 
Felſenwände an, die jäh aus dem tiefernſten 
See herausſchießen und der Sonne den Weg 
verſtellen. Viele, viele tauſend Jahre vor uns 
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mag ein ſtreifender Jäger inmitten der Wild⸗ 
nis auf das offen zutage tretende Salz geſtoßen 
fein, das ſelbſtverſtändlich vom Wild geſucht 
wurde. Vor mehr als 3000 Jahren war Hall⸗ 
ſtadt Zentrum einer bedeutenden Kulturperiode, 
die uns klar aus den zahlreichen Gräberjunden 
vor Augen geführt wird. Die Bronze iſt elegant 
bearbeitet, das Schmuckbedürfnis groß, und wir 
erkennen, daß dieſe wohlhabenden und pracht⸗ 
liebenden Menſchen eine beſondere Stellung 
einnahmen. Im 14. Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung, beginnt Hallſtadt, das in der Völker⸗ 
wanderungszeit wohl auch ſtark gelitten hatte, 
wieder aufzublühen, und das, was wir heute 
an ſtattlichen Bürgerhäuſern beſonders auf dem 
traulichen Marktplatz erblicken, geht auf dieſe 
Zeit zurück. 

Das Stadtbild von Hallſtadt wird von zwei 
Kirchen beherrſcht, deren eine einen hohen, 
ſchlanken Turm in den Himmel ſtreckt, während 
die andere ſich mit einem gemütlichen Helm be⸗ 
gnügt. Am Friedhof des einen Gotteshauſes 
bietet ſich uns ein gruſelerregender Anblick — 
eine Schädelſtätte. Der Friedhof iſt ſo klein, 
das Felsgeſtein ſeines Untergrundes ſo hart, 
daß er nicht vergrößert werden kann. Der 
Totengräber muß alle 10 bis 15 Jahre die 
Knochen der Toten ausgraben und in dem 
Beinhaus aufitapeln. Die Namen der Toten 
ſchreibt er auf die Totenſchädel. — Immer 
dräuender wird hier die Herrſchaft des Felſens 
über die Menſchen, und gar wenn wir weiter 
ins Gebirge ſteigen, hinauf in das wildgroß⸗ 
artige Goſautal, dann erkennen wir ſo 
ganz die Allmacht des Dachſteins über dies 
weite Land des Salzkammergutes. 


Auſſee iſt der Ort eines habsburgiſchen 
Liebesidylls. Hier fand Erzherzog Johann. 
ſeine Poſteinnehmerstochter, ſo wie der alte 
Deſſauer ſeine Annelieſe. Die ganze Landſchaft 
dieſes ſteieriſchen Stückchens Salzkammergut iſt 
auch aufs Liebliche abgeſtimmt. Das berühmte 
Solbad hat es verſtanden, ſich moderne Bade⸗ 
einrichtungen zu ſchaffen, und die gemütlichen 
breithingelagerten Gaſtſtätten verſprechen ge⸗ 
ruhſamen Aufenthalt für Sommer und Winter. 
Ueber der Wieſenherrlichkeit mit mildduftenden 
Narziſſen ſteht der ſcharfprofilierte Loſer, der 
ſich beſonders neckiſch im Alt⸗Auſſeer⸗See zu 
ſpiegeln verſteht. In märchenſeligem Frieden 
liegt der Grundi:Gee zwiſchen hohem ernſtem 
Tann, und die Schroſſen und Zacken des Toten 
Gebirges geben den dramatiſchen Hintergrund 
für all das Träumeriſch⸗Liebliche dieſes Länd⸗ 
chens, in dem alljährlich viele Hundert reichs⸗ 
deutſcher Austauſchkinder des Dienſtes „Alpen⸗ 
land—Deutſcher Strand“ Erholung finden und 
praktiſch in das Problem Großdeutſchlands ein⸗ 
geführt werden. 


Noch ſind die Reize des Salzkammergutes 
nicht erſchöpft. Man könnte noch viel erzählen 
von den Eishöhlen und den Gletſchern, den 
drei Seen zu Füßen des Schafberges, dem deut⸗ 
ſchen Heiligtum am Wolfgangſee und dem 
„Weißen Rößl“, wir aber müſſen im Bimmel⸗ 
bähnchen nach Salzburg fahren, denn all zu 
ſchnell war die Freizeit zu Ende. { 
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Bielitz. 
Zirkus Staniewski in Bielitz. 
In der Rotenturmſtraße gegenüber dem Elektrizitäts⸗ 
wert hat der Zirkus Staniewsli ſeine Vorſtellungen eröffnet. 
Der bekannte Name Staniewsti bewies jeinen guten 
Klang beim Publikum, da die Vorſteungen bei ausverkauftem 
Hauſe vor ſich gingen. Die einzelnen Attraktionen werden, 
wie auch in jedem anderen großen Zirtus zur Zufriedenheit 
des Publikums gejpielt. Alle im Programm vorgeſehenen 
Auftrittsnummern ſtehen auf hoher Leiſtungsſtufe. Deshalb 
ſpart das Publikum auch nicht mit dem Applaus. Die volks⸗ 
tümlichen Eintrittspreiſe ermöglichen daher auch den Min⸗ 
derbemittelten den Eintritt. Die dem Zirtus angeſchloſſene 
Menagerie hat verſchiedene exotiſche Tiere aufzuweiſen und 
iſt gegen geringes Eintrittsgeld zu beſichtigen. Der Beſuch 
es Zirkuſſes iſt daher zu empfehlen. Näheres ſiehe Inſerat 
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Meſſerſtecherei. In der Nacht am Sonntag geriet der 
Zirkusarbiter Sytajtys mit einigen unbekannten Männern 
in einen Streit. Aus der Mitte dieſer Unbekannten hat eine 
Perſon dem Zirkusarbeiter einige Meſſerſtiche in den 
Rücken und der Hüftengegend verſetzt. Der Verletzte wurde 
in das Bielitzer Spital eingeliefert. Die unbekannten Männer 
ſind nach der Tat verſchwunden. Die Urſache dieſes Streites 
ſoll eine Frauensperſon geweſen ſein. Der Vorfall ſpielte ſich 
auf der Siemensgaſſe ab. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. 

Neues Verzeichnis der Aemter, Agenturen, Poſtvermittlungs⸗ 
und Telegraphenämter ſowie Eiſenbahnſtationen, die zum 
Privattelegrammverkehr berechtigt ſind. 

Das Miniſterium für Poſt⸗ und Telegraphenweſen hat 
ein neues Verzeichnis obiger Aemter herausgegeben, welches 
für das geſamte Gebiet der Republik Polen Gültigkeit hat 
ſowie der Eiſenbahnſtationen die zum Privattelegramm⸗ 
wechſel berechtigt ſind. Der Preis für ein Verzeichnis be⸗ 
trägt 6 Zloty. Die Verzeichniſſe können bei jedem Poſtamt 
bezw. Poſtagentur beſtellt werden. 

Die Verzeichniſſe haben eine alphabetiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung der einzelnen Aemter, ferner ſind bezeichnet die 
geographiſche Lage ſowie die Adminiſtrationszugehörigkeit 
der Aemter. 

Im Nachtrag des Verzeichniſſes iſt eine Situationsta⸗ 
belle in welcher die Zonen für Packetſendungen und Tele⸗ 
phongeſpräche vorhanden iſt. Das Verzeichnis iſt notwen⸗ 
dig bei Berechnung der Telephongebühren, der Packetver⸗ 
ſendung im Inlandsverkehr, bei Aufgabe von rekomman⸗ 
dierten Briefen, in dem ſich Wechſel befinden, die zumu Pro⸗ 
teſt gehen. 


Staatsgymnaſium mit deutſcher Anterrichtsſprache in 
Bielsko. Die Einſchreibungen und Aufnahmsprüfungen 
nach den Ferien finden ausnahmsweiſe (gegen Vorlage eines 
ärztl. Zeugnifjes oder aus einem anderen wichtigen Grunde) 
nur am 30. und 31. Auguſt ſtatt. 

Wiederholungs- und Ergänzungsprüfungen werden am 
30. und 31. Auguſt abgehalten. Die Schüler haben um 8 
Uhr vormittags zu erſcheinen. Verſpätetes Erſechinen wird 
nur im Falle einer Erkrankung gegen Vorlage eines ärztl. 
Zeugniſſe entſchuldigt. — 

Das neue Schuljahr wird am 3. September um 8 Uhr 
früh mit einem feierlichen Gottesdienſte eröffnet. Alle Schü⸗ 
ler ſind um dreiviertel 8 Uhr in ihren Klaſſen verſammelt 
und werden in den Gottesdienſt geführt und nach dem Got⸗ 
tesdienſte wieder in ihre Klaſſen, wo ſie von ihren Herren 
Ordinarien die weiteren Weiſungen erhalten. 


Normaler Unterrichtsbeginn am 4. September um 8 
Uhr vormittags. Alles andere am Anſchlagebrett. 


Zum Brande der Margarinefabrik. Die Unterſuchung 
über die Brandurſache des Brandes in der Margarinefabrit 
iſt noch nicht beendet. Es wird jedoch mit der Wahrſchein⸗ 

lichkeit eines elektriſchen Kurzſchluſſes gerechnet. Durch den 
Brand wurden der Dachſtuhl einige Innenräume der Fabrit 
und mehrere Maſchinen vernichtet. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt etwa 8000 Dollar und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


2 Biala. 

Schadenfeuer. Am Sonntag um 9,45 Uhr abends ent- 
ſtand am Dachboden des Hauſes des Landwirtes Franz 
Matlak in Wilkowice ein Brand. In dem Holzhaus 
fand das Feuer reichliche Nahrung. Es wurde vollſtändig 
vernichtet. Der Schaden beträgt angeblich 1012000 Zloty. 
Der Brand entſtand am Dachboden, woſelbſt eine große Men⸗ 
ge Heu untergebracht war. Das Heu war in der Nähe eines 
ſchadhaften Kamines gelagert und hat ſich dadurch entzün⸗ 
det wurde. 

Typhusepidemie. Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt 
mit, daß infolge der in Wilkowice ausgebrochenen Bauch⸗ 
typhusepidemie die Ausgabe bezw. der Verkauf ſämtlicher 
Lebensmittel im Bereiche der Gemeinde Wilkowice bis zum 
Widerruf verboten iſt. Vom obigen wird die Bevölkerung 


— 
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wojewodſchaft Schlefien. 


Im Sinne der Kommiſſion wurden die ſchönſten, mit 
Blumen dekorierten Balkons prämiert. Die Veröffentlichung 
der Pveisträger erfolgt in den nächſten Tagen. 

Auf Gemeindetoſten wird im Kinderhort der Knabe 
Theodor Biskup infolge mangelnder Fürſorge aufgenom⸗ 
men werden. Dem Hütteninvaliden Joſef Golombet 
wird eine Fußprotheſe auf Gemeindetoſten angeſchafft. 

Beſtätigt wurde das Polizeiprojett über die Verkehrs⸗ 
ordnung für Automobile und Oroſchten. 

Darauf wurden verſchiedene vorzunehmende Arbeiten 
in ſtadtiſchen Gebäuden und Straßenausbeſſerungen ge⸗ 
nehmigt. 

Ende der Gerichtsferien. Das Kaufmanns⸗ und Gewer⸗ 
begericht in Königshütte beginnt am 2. September mit der 
normalen Amtsführung 

Eröffnung der Bibliothek Melania Parzewska. Die 
Bibliothet der Stiftung Parczewsta, auf der ul. Sobieskiego 
3, wird nach erfolgter Renovierung am 2. September dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


Cublinitz. 

Schadenfeuer. Im Anweſen des Landwirtes Franz Ja— 
nu sz in Woznit entſtand ein Brand, welcher die Scheu⸗ 
ne mit der diesjährigen Ernte faſt vollſtändig vernichtete. 
Der Schaden beträgt angeblich 13.000 Zloty. Durch die po⸗ 
lizeilichen Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß der Brand 
abſichtlich von einem gewiſſen Adolf Kawalec aus Woznit 
angelegt wurde. 


Teſchen. f 
Beſchwerden der Hausbefiter. 


Auf Grund des Beſchluſſes des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsvrates ſollte die Gemeinde die Gebäudeſteuer teilweiſe 
niederſchalgen und zwar die Steuer von den Lokalitäten, von 
welchen der Hausbeſitzer keine Miete bezieht. Statt der Nie⸗ 
derſchlagung hat die Gemeindeverwaltung das Ortsſteuer⸗ 
ſtatut in der Richtung abgeändert, daß das Recht des Einzu⸗ 
ges dieſer Steuer beſtehen bleibt. Seitens eines Teiles der 
Mitglieder des Gemeindeausſchuſſes wurden Einwendungen 
erhoben mit der Begründung, daß die Statutenänderung nicht 
mit dem ſchleſiſchen Geſetz über die Kommunalſteuer und 
auch mit Verordnungen des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsam⸗ 
tes bezw. früherer öſterreichiſchen Beſtimmungen überein⸗ 
ſtimmen. Die am 28. Juni beſchloſſene Statutenänderung 
war nicht zur öffentlichen Kenntnis gegeben worden. Auf 
Grund eines an das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gerichte⸗ 
ten Proteſtes hat die Gemeinde den Beſchluß des Gemeinde⸗ 
rates vom 28. Juni 1929 veröffentlicht mit der Bemerkung, 
daß gegen dieſen Beſchluß bis zum 18. Auguſt Einſpruch er⸗ 
hoben werden konnte. Der Teſchener Hausbeſitzerverein hat in 
ſeiner Verſammlung vom 16. Auguſt folgenden Einſpruch 
erhoben: 

An den ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat 
in Kattowitz. 
durch das Gemeindeamt in Teſchen. 

Infolge der öffentlichen Bekanntmachung des Gemein⸗ 
deamtes Teſchen, welche den Beſchluß des Gemeindeausſchuſ— 
ſes vom 28. Juni, 1929 betreffs Aenderung der Ortsſtatu⸗ 
ten inbezug auf die Gebäudeſteuer enthält, legen wir dem 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsvat folgende Einwendungen vor: 

1. Vor allem wenden wir ein, daß die öffentliche Be⸗ 


Schleſiſch-Herby hat ein Fahrrad beſchlagnahmt. Dasſelbe be⸗ kanntgebung verſpätet ift, weil fie erſt nach 37 Tagen nach 
findet ſich am Poſtentomando und kann nach Erbringung des der Veſchlußfaſſung erfolgt iſt. 


Eigentumsrechtes vom Eigentümer abgeholt werden. 


Wem gehört das Fahrrad? Der Polizeipoſten in 
gern 


Myslowig. 

Mit dem Meſſer erſtochen. Am Sonnabend ereignete ſich 
in Rozdzien ein tragiſcher Vorfall, welcher zwiſchen zwei be⸗ 
trunkenen Perſonen ausgetragen wurde. Um 5,30 Uhr nach⸗ 
mittag entſtand in einem Gaſthaus auf der ul. Hutnicza 14 
ein Streit zwiſchen zwei Bürgern aus Szopienice, dem Ro⸗ 
bert Blaszezyt und Florian Hrapka. In einem ge⸗ 
wiſſen Augenblicke hat Hrapka in einer furchtbaren Wut, 
nachdem er ſeinem Gegner mit keinen anderen Argumenten 
kommen konnte, ein Meſſer gezogen und den Blaszezyk ei- 
nen Meſſerſtich in den Hals und Leber beigebracht. In dem 
Lokal entſtand eine Panit, die Hrapta benützen wollte, um 
das Weite zu ſuchen. Er konnte jedoch feſtgehalten werden. 
Der hinzugerufene Arzt Dr. Sent hatte dem Schwerverletzten 
einen Notverband angelegt, worauf er in das Gemeindekran⸗ 


2. Mitglieder des Gemeindeausſchuſſes haben ſchon in 
der Sitzung vom 28. Juni 1929 ihre Einwendungen gegen 
die projektierte Aenderung der Statuten als einer weiteren 
Belaſtung eines Teiles der ſtädtiſchen Einwohner erhoben. 
Deswegen wurde der Beſchluß nur mit einer gewöhnlichen 
Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder des Ausfhui- 
ſes angenommen. 5 

Wenn wir auf das ſchleſiſche Gemeindegeſetz (frühere 
öſterreichiſche) Bezug nehmen, ſo ſagt der Paragraph 75, daß 
bei Beſchlüſſen, die auf eine Vergrößerung der Gemeindeein⸗ 
nahmen hinzielen, eine Stimmenmehrheit von dreiviertel der 
Stimmen aller anweſenden Mitglieder erforderlich iſt. Durch 

die vorgenommene Statutenänderung hat die Gemeinde 
Teſchen tatſächlich ihre Einnahmen vergrößert, deswegen iſt 
eine Mehrheit von dreiviertel der anweſenden Ausſchußmit⸗ 
glieder erforderlich und genügt nicht eine gewöhnliche Mehr⸗ 
heit. Außerdem hat die Gemeinde nicht angegben, zu welchem 

Zwecke ideſe Steuer-Einnahmen verwendet werden ſollen. 
3. Die am 28. Juni 1929 beſchloſſene Statutenänderung 


einigen Stunden an den erlittenen Verletzungen geſtorben. entſpricht grundſätzlich nicht den Artikeln 3 und 4 des ſchle⸗ 


Den Mörder hat die Polizei verhaftet. 


Pleß. 


Folgen einer unvorſichtigen Fahrt. Infolge einer ſchnel⸗ 


len und unvorſichtigen Fahrt ift der Führer eines Perſonen⸗ſchreiben des Wojewoden betreffs 
ſatzes zur Gebäudeſteuerveranlagung. Auf Grund dieſer Be⸗ 


8 in Rozdzien eingeliefert wurde. Blaszezyk iſt nach 


autos Herbert Kuta in Altdorf in einem Straßenbaum hin⸗ 
eingefahren. Dadurch wurde ein Paſſagier Namens Cichon 
aus Kattowitz aus dem Auto geſchleudert. Er erlitt Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
a wurde er in das Krankenhaus nach Pleß eingelie- 
rt. 
Gelddiebſtahl. In der Reſtauration Knappik in Nikolai 


wurde dem Inkaſſanten Gruszez eine Aktentaſche mit 3,775 


Zloty geſtohlen. Dieſen Diebſtahl hat eine unbetannte Frau, 
welche ſich im fraglichen Augenblick 
hat, ausgeführt. Durch die ſofortige polizeiliche Nachforſchung 
wurde die Frau in der Nähe von Brynow feſtgenommen. 
Die Verhaftete iſt eine gewiſſe Joſefine Po pe. Der Diebin 
wurde die Aktentaſche mit dem Geldbetrag abgenommen und 
dem Geſchädigten zurückerſtattet. 


in dem Lokal befunden 


| Schwientochlowit,. 
Surchtbare Autokataſtrophe. 


Am Sonntag um 3 Uhr nachmittags ereignete ſich in 
Lagiewniki eine furchtbare Autokataſtrophe, wobei eine Per⸗ 
ſon getötet und 5 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Das La⸗ 
ſtenauto Sl. 3953 der Brauerei „Gambrinus“ aus Bendzin 
war mit Fäſſern beladen, auf denen einige Perſonen ſaßen. 
Das Auto wurde vom Chauffeur Stanislaus Dwora ezek 
25 Jahre alt, geſteuert. Das Auto fuhr die abfallende Chauf⸗ 
ſee Bytomska in größter Geſchwindigkeit. Als der Chauf⸗ 
feur darauf in die ul. Krzyzowa einbiegen wollte, ſtürzte es 
in den mehrere Meter tiefen Graben hinein. Die Folgen wa⸗ 
ren furchtbar. Der 23 Jahre alte Richard Widera aus 
Wierek wurde auf der Stelle getötet. Schwer verletzt wur⸗ 
den: Irenensz Ratman aus Bendzin, Paul Hunger, 
Wilhelm Jarzabek und Auguſt Nawrot aus Chropa⸗ 
czow, der Chauffeur Stanislaus Dworaczek aus Bendzin 
wurde leicht verletzt. Die Leiche des Widera wurde in die 
Totenkammer in Lagiewniki und die Schwerverletzten in das 


in Kenntnis geſetzt, damit keine Lebensmittel in Wilkowicef ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte eingeliefert. 
gekauft werden, da es in ihrem eigenen Intereſſe liegt. Der Chauffeur, welcher betrunken war, wurde der 
REIT — 5 enen ei aan geſtellt. 
8 underbarerweiſe find bei dieſer Kataſtrophe, die Ghe- 
Rönigshütte. frau und ein Kind des ſchwerverwundeten a a 
Magiftratsbejchlüffe. gekommen. Die Polizei führt die weitere Unterſuchung. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde der Koſtenvor⸗ 
anſchlag für die Anlegung eines Spielplatzes bei der Joſefs⸗ 
kirche und der notwendige Betrag für dieſe Arbeiten, für das 
kommende Budgetjahr genehmigt. In dieſem Jahre werden 
die Erdarbeiten durchgeführt. 

Beſchloſſen wurde der notwendige Betrag für den Um: 
bau der Nebengleisanlage zum Schlachthaus. 


ee 


Fundgegenſtände. Im Kreisamt in Bismarckhütte iſt 
ein gewiſſer Geldbetrag abzuholen. Der Eigentümer 
kann den Geldbetrag nach Erweisbringung des Eigentums⸗ 
rechtes im obigen Amt während den Dienſtſtunden abholen. 
77 Im Kreisamt in Kamien wurde eine gefundene Ta⸗ 
| 


f chenuhr abgegeben und kann daſelbſt vom Eigentümer 
während den Dienſtſtunden abgeholt werden. 


ſiſchen Geſetzes über die Kommunalſteuer vom Jahre 1924, 
veröffentlicht durch die Verordnungen des Wojewoden vom 
8. Juli 1928 (Dz. U. Sl. Nr. 17, Poſ. 30). Sie entſpricht auch 
nicht den für die ſchleſiſchen Gemeinden ausgegebenen Rund⸗ 
Feſtlegung des Grund⸗ 


ſtimmungen ſoll als Grundſatz zur Veranlagung der Gebäu⸗ 
deſteuer der gewöhnliche Wert und der Nutzungswert des 
Gebäudes genommen werden und nicht die Bruttoeinnahmen 
vom Hauſe, wie es durch die Statutenänderung beſchloſſen 
worden iſt. 

4. Der Gemeindeausſchuß hat in ſeiner Sitzung vom 
19. April 1929 die Form der Gebäudeſteuer gemäß der Be⸗ 
ſtimmungen der Art. 3 bis 6 des Geſetzes vom Jahre 1924, 
veröffentlicht durch die Verordnung des Wojewoden vom 8. 
Juni 1924 (Dz. U. Sl. Nr. 17) und das Rundſchreiben des 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes, welches den Gemeinden 
übermittelt wurde, beſchloſſen. Das Gemeindeamt Teſchen hat 
auf Grund dieſes Beſchluſſes des Gemeindeausſchuſſes den 
Hausbeſitzern entſprechende Formulare zur Ausfüllung zu⸗ 
geſandt; die Angaben ſollten den Grund zur Abſchätzung der 
Häuſer bilden. Dieſen Beſchluß hat der Gemeindeausſchuß 
bis jetzt nicht annulliert und weil gegen denſelben auch keine 
Einſprüche erhoben worden ſind, iſt der Beſchluß gegenwär- 
tig noch in Kraft. 

5. Auf Grund der beſchloſſenen Statutenänderung vom 
28. Juni 1929 und der bis jetzt in Teſchen gepflogenen Art 
und Weiſe zur Einziehung der Gemeinde-Gebäudefteuer von 
den Hausbeſitzern müßten die Hausbeſitzer die Gebäudeſteuer 
mehrere Male zahlen und zwar: 

A) die Hausbeſitzer, welche kein Unternehmen führen und 
nur im eigenen Hauſe die Wohnung beſitzen: 

a) einmal von der eigenen Wohnung 5 v. H. von dem 
Mietswert, welche auch von, den Mietern erhoben wird, 

b) das zweite Mal von der eigenen Wohnung 18 v. H. 
von dem Mietswerte, 

e) das dritte Mal durch die Bezahlung der Einkommen: 
ſteuer von welcher der Gemeinde 15 v. H. zukommen. 

B) Die Hausbeſitzer, welche außer der Wohnung im eige⸗ 
nen Hauſe Gewerbe- oder Handelslokalitäten beſitzen und 
Gewerbepatente löſen müſſen. 

Auf alle unter A, a b's e angeführten Steuern und wei- 
ter auf die Löſung der Gewerbepatente und Bezahlung der 
Umſatzſteuer Bezugnehmend, erfolgt die Verſteuerung eines 
und desſelben Steuerobjektes einige Male. 

Eine ſolche mehrmalige Verſteuerung eines und des ſel⸗ 
ben Wirtſchaftszweiges verſtößt gegen den Art. 19 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes vom Jahre 1924, veröffentlicht durch 
de Verordnung des Wojewoden vom 8. Juli 1926. (Dz. U. 
Sl. Nr. 17 Poſ. 30). 

Die Gemeinde hat noch andere Einnahmequellen zur 
Verfügung, zu welchen ſie nicht greifen will. 


Aus oben erwähnten Gründen bitten die Unterfertigten 


den ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat den Beſchluß die Abände⸗ 
rung der Ortsſtatuten vom 28. Juni 1929 nicht zu beſtätigen, 


m — 
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dagegen ſoll das Gemeindeamt in Teſchen aufgefordert wer⸗ 


den, den am 19. April 1929 gefaßten Beſchluſſes betreffs 
Gebäudeſteuer vorzulegen. . 


Teſchen, den 16. Auguſt 1929. 
Unterſchriften. 


Die Gemeinde Teſchen hat gegen den Beſchluß des Wo- Die Reſultate der fonntägigen cigaſpiele Beendigung der polniſchen Tennis⸗ 
jewodſchaftsrates Beſchwerde an das Allerhöchſte Tribunal⸗ Die am Sonntag ausgetragene Ligarunde nahm wie⸗ meifterfchaften. 
gericht erhoben. Auch die Hausbeſitzer haben eine Beſchwerde der einen ſpannenden und teilweiſe überraſchenden Ber: | 1 t 1 3 
gegen den ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat an den Allerhöchſten lauf. Die Niederlage der Wisla in Warſchau und der Lem⸗ Je rzejowska und Max Stolarow, Meiſter 15 n nzel⸗ 
Verwaltungsgerichtshof eingereicht und verlangen eine Rück- berger Pogon auf eigenen Platze ſind dazu zu rechnen. Die ſpielen, Jedrzejowska Si Georg Stolarow in den Doppel- 
zahlung der gezahlten Steuer. Spiele brachten folgende Ergebniſſe: Sonntag wurden N RE des A. 8. S. in 


—— oſen: Warta—Ruch 5:0 (2:0). . ; 8 HE: 
= . a 3:2 (:)) Poſen die polniſchen Tennismeiſterſchaften beendet. Die Fi⸗ 
| W d 8 1 di E nalkämpfe nahmen fojlgenden Verlauf: 
- 
#8 2 0 
Sport in Oberſchleſien. 
K. S. 06 Kattowitz — B. B. Sportverein Bielsko 4:0 (2: 0). Gem. Doppelſpiele: Jedrzejowska, G. Stolarow—Raci⸗ 


— — — 


| Herreneinzelſpiele: Max Stolarow— Warnimski 6:3, 
8:6, 7:5, poln. Meieſtr 1929. 


ung N Po — 4 2 . 
e een 0 2:40:20): Dameneinzelſpiele: Jedrzejowska—Raciborska 6:2 
Nach ſpannendem und hartem Kampf ſchlug am Sonn: borska, Tarnowski 9: 6 0. 


* ? N BIER, 1.0 + . 
N 86, 7:5, poln. Meifterin 1929. 
Riefenfhadenfeuer auf dem neuen | ae 19 K 7 55 
em. tag der S. K. 06 Kattowitz den Meiſter des Bielitzer Krei⸗ Damendoppelſpiele: Raciborska, Poſeltowna—Orze⸗ 


„ Schiffsmarkt in Hull. BA KIM ſes B. B. S. V. 4:0 (2:0). Die Hausherrn überragten chowska, Groblewska 7: 5, 6:2. 
London, 26. Auguſt. Auf bisher ungeklärte Weiſe brach die Bielitzer in ihrem Können vor dem Tor, während im Den Titel des polniſchen Jugendmeiſters errang Krzy⸗ 
in Hull dem ſoeben fertig gejtellten Schiffsmarkt ein Feuer Feld beide Mannſchaften gleich ſtark waren. Schiedsrichter zowoli. 
aus, daß in kurzer Zeit rieſige Ausmaße annahm. Beinahe Er rc —— - 
der geſamte Markt wurde zerſtört. Die Entladebrücke, ſieben F. C. — Amatorsti K. S. 0: 0). r 1. F. C. 7 % 
8 e eee 200 Büros der Sehnen befindet ſich in ſchwacher Form und verlor verdient, trotz Schwimmländerkampf Belgien — Polen 
ler und 150 Wagen für den Schifftransport verbrannten [dem Amatorski mit Erſatz antreten mußte. Das Spiel zeig⸗ Der in der neuerbauten Schwimmanſtalt in Warſchau b 
volltommen. Daneben wurden große Mengen Verpackungs- te eine hohe Ueberlage der Sieger, beſonders nach der Pauſe. ausgetragene Schwimmländerkampf Belgien —Polen, der am 3 
material ein Opfer der Flammen. Die Dampfer waren erſt] Die Tore für Amatorsti erzielten Pietrek (2) und Duda. erſten Tag 38: 38 unentſchieden endete, brachte den belgi⸗ 0 
am Sonnabend abends mit einer großen Ladung zurückge- Schiedsrichter Gerblich gut. ſchen Schwimmern am zweiten Tag einen Sieg von 96:70 x 
tehrt, und waren an der Brücke feſtgemacht. Die Mannſchaf⸗ Diana, Kattowitz K. S. 06 Myslowitz 1:0 (1:0) Tor⸗ Punkten. Näheven Bericht folgt. 


ten hatten ſich bis auf einen Wachtpoſten nach Haufe bege- ſchütze Sedlaczek. | 

ben. Die Feuerwehr, die mit Unterſtützung von Arbeitern Pogon, Neubeuthen — Stadion 2:3. | 5 

und Schleppern arbeitete, konnte nur mit Mühe des Feu⸗ 8goda, Bielszowiee— Amatorski K. S. 4:0. Zehnkampf um die Meiſterſchaft von 
ers Herr werden. Der Schaden wird auf 5 Millionen Mark — —ñ—j Oberſchleſien. 


Fe = daß ee 1 4 818 x E 
ee N Er ie ade Internationaler Fußball. 15 Der diesjährige Zehnkampf um die Meiſterſchaft des 
5 ur Admira, Wien — D. F. C. Prag 8:1 (3:1). In Ber: G. O. 8. L. A. wurde Samstag und Sonntag im Königs⸗ 
5 g 5 lin gelangte am Samstag von 18.000 Zuſchauern im Rah- hütter Stadion ausgetragen und ordnete mit einem ſicheren 
Ein bruch in die Prager Coretto⸗ ſtirche. nen des Jubiläumsturniers der Berliner Viktoria ein Zu⸗ Sieg Banaszaks (Stla) mit 5351,675 Punkten vor Schnei⸗ 
Prag, 26. Auguſt. In die berühmte Lorettokirche in ſammentreffen der Wiener Admira mit dem Prager D. F. C. der 06 Kattowitz) mit 4859,05 Punkteen und Zylka (Sokol, 
Prag iſt en verwegener Einbruch verübt worden, wobei den Die Wener, die fi, wie ſchon aus den Reſultaten ihrer Königshütte) mit 4700,85 Punkten. 
Tätern verſchiedene Gegenſtände von ſehr hohen Werte in Nordlandsreiſe hervorgeht, in einer hervorragenden Ver⸗ Am Start erſchienen vier Leichtathleten. Banaszek, der 
die Hände gefallen find. Aus der Satriſtei wurden drei ſil- jafjung befinden, überranten ihren Gegner und ſiegten 8:1 Zehnkampfſieger erreichte folgende Reſultate: 
berne ſtark vergoldete Kelche, eine goldene Monſtvanz mit ei⸗ (3: 1). Die Prager verloren in der 10. Minute Trunſchtka 100 m Lauf — 12.4 Sek., Weitſprung 5.645 m, 
nem mit Ste nen beſetzten Kreuz und ein ungefähr 30 em.] durch Verletzung, ſeinen Poſten nahm Srbek ein. Trotzdem Kugelſtoßen 12.16 m, Hochſprung 1.51 n e m Lauf 56,4 
langes vergoldetes Kreuz geſtohlen. Für die Wiederbeſchaf; konnte der D. F. C. bis Seitenwechſel das Spiel offen halten Sek., 110 m Hürden 20,4 Sek., Diskus 35,18 m, Stabhoch⸗ | 
fung eines mit einem Edelſteine geſchmückten Kelches find Nach der Pauſe brach aber die viel zu langſame Verteidigung ſprung 2,68 m, Speer 41,85 m, 1500 m Lauf 5:3,8 Min. a 
2000 Kronen und des mit einem Monogramm verſehenen der Prager völlig zuſammen und bot der Wiener Angriffs- —— ERS: 
i in 1000 12 ) ſetzt. 8 = i ich geri Wi T K ; 8 8 
Steines allein Kronen Belohnung ausgeſetzt. We er- reihe nicht den geringſten Widerſtand. Tauſſig war gegen die Tennisturnier um die meiſterſch aft von 


—— innerlich wurden bereits vor mehreren Jahren aus der Tore vollkommen machtlos. Für Wien jtorten: Klima (3). f . 
| Schatzt ꝛorettoti 5 agenſtä a f i Bielig-Biala 
| hatztammer der Lorettofirche wertvolle Gegenſtände geſtoh⸗ Schall (3), Schott und Vogl je 1). Für den D. F. C. war + * 
len. Baldyn erfolgreich. Schiedsrichter Birllem ausgezeichnet. Heute abend 6 Uhr Nennungsſchluß der heimiſchen 4 
2 re Vittoria B. S. C. Hertha 3:1 (0:0). Der Jubilar | Spieler. 5 
mongoliſche Nomaden im Aufftand Vittoria konnte in dem darauffolgenden Kampf dem Finali⸗ 8 E abend 6 Uhr Nennungsſchluß der auswärtigen 
gegen die chineſiſche Regierung. ſten der deutſchen Meiſterſchaft eine Niederlage beibringen. pieler. * 0 5 . . 
London, 26. Auguſt. Mongoliſche Nomaden im Bar⸗ Die Tore ee Segers ſchoſſen Kieholz (2), Winkler, für SE Nennungen bei Herrn Dir. Steiner, Bielsko, 3 maja. 
gagebiet befinden ſich nach Schanghaier Meldungen in einem tha war Lehmann erfolgreich. . 
Aufſtand gegen die chineſiſche Regierung. Sie erklärten ihre ee, 
Unabhängiteit von den chineſiſchen Behörden. 160 Chinejen Triumpf der polnifchenLeichtathletinnen — 
wurden bei dem Aufſtand getötet. Wie aus Mukden gemeldet 55 . O 5 en 
wird find chineſiſche Truppen entſandt worden, um den e In dem am Sonntag in Konigehütte ausgetragenen 
Aufſtand zu unterdrücken. eichtathl. Länderkampf der Damen Tſchechoſlowakei — Polen 
feierten unſere polniſchen Leichtathletinnen einen ſchönen Warichau, 27. Auguſt 1929. 
f Triumpf, indem fie den Länderkampf mit 73 einhalb: 32 ein⸗ New Yort 8.90, London 43.23, Paris 34.90, Prag 26.40, 
f Erstklassiges halb Punkten gewannen. Dabei gab es ſogar einen Weltre⸗ Italien 46.66, Schweiz 171 66, Berlin 212.34. 
Töchter - Institut B. Frevlers Mg. kord, drei poln'ſche und zwei tſchechiſche Rekorde. Den Kämp⸗ Dollar in Warſchau 8 88. 
f wien. , Sehubertring 8. fen wohnten 4000 Juſchauer bei denen bie Zeitungen er Sirch. Warſchau 58.27, New Dork 2.10 London 25.18, 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat heimiſchen Leichtathletinnen, beſonders der überaus flinken Paris 20.33, Wien 73.17, Prag 15.37, Italien 27.17, Bel⸗ 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit |; Läuferin Walaſiewiezowna Bewunderung erregten. Wir gien 72.22, Budapeſt 90.67, Helſingfors 13.05, Softa 3.76, 
r Fr ee Sport. . bringen einen detaillierten Bericht über den Länderkampf Holland 208.17, Oslo 138.00. Kopenhegen 138.22, Stock⸗ 
2 re es in unſerer nächſten Nummer, holm 139.17, Spanien 76.42, Bukareſt 308.00, Berlin 123.70, . 


Belgrad, 
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dort einen Brief. Mein darauf nach Badang gerichtetes „Es iſt Hilde Reimann, die Tochter des früheren Eigen⸗ 


+ o 
Schreiben blieb ohne Antwort. Seitdem weiß ich nichts von tümers dieſes Beſitzes. Er ſtarb vor fünf Wochen. Hilde ſelbſt 
1 ene! € der ſchönen Zirkusreiterin, die einmal das Herz eines nüch⸗ iſt verrei. ſt“ 
ternen Rechtsanwaltes betörte und dir dann deine Mutter „Wie ſchade, ich hätte mich gefreut, ſchon jetzt ihre Be⸗ 
Roman von Pankraz Schunk. war.“ ö kanntſchaft zu machen.“ f 

„Mutter war!“ Faſt geringſchätzend ſtieß Fritz Gele „Das wäre auch micht mögli chgeweſen, wenn Hilde hier 
die Worte über feine Lippen. Er hatte ſich wieder volltom⸗] geblieben wäre. Ich bin ihr nämli chnoch mit keinem Wort 
men gefaßt. „Ich erinnere mi chnicht gerne an meine Kind- nähergekommen. Sie weiß noch gar nicht von meinen Ab⸗ 
55. Fortſetzung. [heit und Jugend. Beide waren für mich der dürre Garten, Di ah er e Sr Gola re 
9 0 in. n N . „lin dem keine Mutterliebe für mich blühte. Ich hab mich ſchon „Ich wünſche dir Fritz, daß ER auſchung er⸗ 

e 8 Se EN oft gefragt, warum meine Mutter für mich jo gar nichts lebſt. Daß du diesmal an dein Ziel kommſt. . 
der Kunſtreiterin geführt. Er tat alles, um die Ehe halbwegs übrig hatte. Warum ich neben meinem Vater gehen mußte, en fie auf dem Weg, der an ihnen vorbeiführte, 

erträglich zu geſtalten. Einen nahmhaften Teil ſeines veich⸗ als Aber ich gar nicht zu ihm. Deine beute Erzählung] den Furt. . 85 wi 1 uf . de 
lichen Einkommens, das ihm ſeine Rechtsanwaltpraxis ein. erklärt mir alles, Onkel. Sie gibt mir vielleicht auch den „Förſter,“ warf ihm Fritz Gröſſing voll N ms 
brachte, wendete 5 für ſeine Frau und den Haushalt auf. nr 2 5 rn re 8 . 55 0 > 5 die Frage entgegen, „was führt denn dich zu 
b h RT 88 zac, ſchauern zu trotzen, das über mich kam, als ſich Erna Lang- m Re ; . 
CCC (%%% ᷣͤ ùö̃/ „Deine, ] ̃ ef Tagen? . „Gi Du Bas mit? 
häßlichen Szenen erzählen, die es damals im Haufe deines Erzählung bildet ein Glied in der Jette von Erlebniſſen in ir a 82 v2 n mas. ME ee e 
Vaters gab. Das Blut drängte deine Mutter immer wieder der letzten Zeit, die mich vom Grunde gewandelt haben. Ich mur und 5 A \ 2 2. 
zum Zirkuslicht. Eines Tages — damals gajtierte wieder je- kann dir au heute verraten, Onkel: ich habe neben viel ih 1 0 en in allernächſter Zeit Hochzeit machſt 
ner Sithus in der Haupffadt, dem einmal deine Mer ale Schönen, daß ih ber gefunden habe, ouch eiwas verloren. f“ Summe! . erralen!. ch betete die Agathe! 


* 
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Mitglied angehörte — verlangte fie ihre Freigabe, um ſich Und das wäre?“ fiel ihm der Sanitätsrat ins Wort. Damit ich wi ; j u 

j f ee / . > Ka DR jeder in meine Ordnung komm. 

wieder ihrem urſprünglichen Beruf zuzuwenden. f „Mein Herz. Ich ſehe mich verpflichtet, dir dieſes Ge⸗ „Und 4 ſind gekommen, Herr Doktor.“ be bie 
Dein Vater gab ſie frei. Sie ging, und nie wieder trat ſtändnis zu machen, ehe du wieder von mir gehſt, Onkel“. glückliche Braut, „Sie zu bitten, daß ich ohne Kündigung 

ſie vor ſeine Blicke. In ſeiner Gegenwart durfte ihr Name Körner drückte Fritz Hröſſing wortlos die Hand. wieder aus ihren Dienſten entlaſſen werde. Der Martin 


nicht genannt werden. Zwei Briefe, die von ihr an deinen „Ich bin überzeugt, daß du an der Seite einer Frau braucht mich wirklich dringend in ſeinem Hauſe, ſonſt läuft 
Vater kamen, wanderten ungeöffnet in den Papierkorb. Auch jenes bürgerliche Glück finden wirft, das neunzig von hun⸗ſer auch die nächſte Woche mit ungewechſelter Wäſche herum“. 
mir ſchrieb fie hin und wieder. Ich antwortte ihr kurz, legte | dert Männern erſtreben, wenn fie ſich verheiraten. Mir war „Dieſe Bitte, ſei Ihnen in Anſehung der Notwendigkeit 
jedesmal einen Geldbetrag zum Brief. Es ging ihr nicht zum ſdieſes Glück verſagt.“ Er drückte die Lippen zuſammen, jah gewährt, daß die Wirtſchaft meines Freundes wieder in 
beſten. Sie ſchlug ſich ſchlecht und recht durchs Leben. us mit flatternden Augenlidern wie in eine weite Ferne, dann Ordnung gebracht werden muß, Fräulein Agathe.“ 

allen Weltteilen erhielt ich Briefe von ihr. Vor zwei Jahren, fvagte er: „Und wer iſt jenes Mädchen, dem du dein Herz Sie macht einen Knix. 

ich we ß, es gaſtierte ihr Zirkus auf Java. Ich erhielt von] geſchenkt haſt?“ Fortſetzung folgt. 
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2 Kaufleute und ſolche, die Gerichtsaufſicht erlangt haben. Sie 
a können auf dieſe Weieſe natürlich verdienen und exiſtieren. 

© Der Kaufmann jedoch, der ſeine Zahlungen micht eingeſtellt 
hat und ſein Geld aufbewahrt, um Wechſel einzulöſen und 

i R Wechſel auf die Geſamtſumme von 16889 687 Zl. Im Ver- die Steuern zu bezahlen, der deshalb die Waren, die er kau⸗ 
n auf demicertilmarkt gleich zum 1 Januar d. Is. ift alſo die Zahl der pro- fen will, nicht bar bezahlen kann, dieſer ehrliche Kaufmann 
Die Beſchäftigungsziffern der Textilfabriken zeigen in teſtierten Wechſel im Juli mehr als dreimal ſo groß. Dieſe leidet naturgemäß unter dieſen Verhältniſſen und geht an 
den letzten zwei Wochen eine ſchwache Steigerung. Die Ziffern ſchildern unſere Wirtſchaftslage am beiten. Sie füh⸗ ihnen zu Grunde. So ſieht der Handel jetzt aus! Ein nichts 
Großinduſtrie (die 60 größten Fabriken) in Lodz allein be= ren eine eindringliche überzeugende und durch nichts zu wi⸗ weniger als erfreuliches Bild! 

ſchäftigt gegenwärtig ſchon gegen 73 180 Arbeiter 2-5 Ta- derlegende Sprache. Dioch abgeſehen davon, ob gegen Barzahlung oder Wech⸗ 
Br 8 So arbeiten 41,5 Prozent 7 Beſchäf⸗ Man iſt jedoch der Meinung, daß im Zuſammenhang ſeldeckung, wird immer noch ſehr wenig umgeſetzt. Ein au⸗ 
tigten 5 Dage wöchentlich, 14.9 Prozent — 4 Tage, 38,1 mit der herannahenden Herbſt. und Winterſaiſon die Situa- | genfälliger Beweis dafür iſt, daß die Bant Polski in den 
Prozent — 3 Tage, 5 Prozent — 2 2 8 5 und 1.3 Prozentſ tion ſich wenigſtens vorübergehend beſſern wird, und des⸗ letzten Wochen das Distonto um einige zehn Millionen Zlo- 
He de Urlaub. Für alle Zweige der Textilinduſtrie der halb find die Industriellen ſowohl der Baumwoll- als auch) | ty vervingert hat. Auch im vorigen Monat war das Diston- 
Codger Wojewodschaft beträgt 5 8 augenbläckliche . der Wollbranche mit ganzer Kraft dabei, Textilwaren für to der Bant Polsti um 50 Millibonen Zloty geringer, was — 
e Beſchäftigungsziffer 3,92 Tage in der Woche. Fat Die Saiſon bereitzuſtellen. Und weil alſo einerjeits eine leb- (im Handel und in der Fabritation am deutlichſten empfun- 
ormalftande iſt man damit jedoch noch ziemlich weit ent. haftere Bewegung im Handel zu erwarten iſt, andererſeits den wird. Dieſe Tatſache hat jedoch nicht vielleicht darin ihre 
fernt! aber im Auslande die Preiſe für Rohbaumwolle ſteigen, Urſache, daß man von ſtaatlicher Seite beabſichtigt, das Wech⸗ 
In den kleineren Betrieben iſt es nicht anders. Sie ha- läßt ſich bereits jetzt eine etwas feſtere Preistendenz feſtſtel- ſeldistonto zu verringern. Die Bank Polski it ja gegen- 
ben weiterhin unter der Kriſe zu leiden, doch läßt ſich eine len, was beſonders bei Baumwollerzeugniſſen der Fall it. wärtig bemüht, eine liberale Kreditpolitit zu führen. Die 
ganz leichte Beſſerung feſtſtellen. Vor allem konnte man dies Charakteriſtiſch iſt dabei, daß gleichzeitig die Preiſe für Woll- | Verringerung des ſtaatlichen Distontos wurde eben dadurch 
im laufenden Monat aus der Tatſache ſchließen, daß der waren um ca 5 Prozent gefallen ſind, da Rohwolle billiger herbeigeführt, daß die Induſtriellen der geringen Umſätze 
Prozentſatz der proteſtierten Wechſel zurückgegangen iſt. geworden it und auch weiterhin eine abbröckelnde Tendenz‘ wegen überhaupt wenig Wechſel beſitzen und deshalb nicht in 
Der Juli⸗Ultimo iſt in Lodz allen Erwartungen zum aufweiſt. der Lage jind, das Wechſeldestonto der Bank Polski völlig 
Trotz ſehr ſchlecht ausgefallen. Nach dem Juni-Ultimo hatte auszunützen. Das Wechſelportefeuille der Induſtriellen iſt 
man gehofft, daß der Höhepunkt in dieſer Hinſicht ſchon ebenſo wie das der Privatbanken zuſammengeſchrumpft. So⸗ 
überſchritten ſei, da damals die Zahl der Proteſte im Ver⸗ gar die für Diskontzwecke beſtimmten Bargeldreſerven der 

hältnis zum Monat Mai noch um 3,5 Prozent gejtiegen Banken ſind nicht reſtlos in Anſpruch genommen worden. 
war. Die Juliziffern erweiſen jedoch eine entſchiedene Ber- | BRESLAU Eine weitere Folge davon iſt, daß die Privatdiskontſätze | 
ſchlechterung der Situation und bilden im ihrer Art e 15.JUNI-15.5 um mindeſtens einhalb Prozent monatlich gefallen find. So 


— 


neuen Rekord. Während der Februar ein Anſteigen der Pro⸗ zahlt man augenblicklich für erſtklaſſiges Wechſelmaterial 1,5 
teſte um 600 000 Zloty, der März um 1500000 Zloty, der —̃ — bis 1.75 Prozent, für zweitklaſſiges Material 1.75—2 Pro⸗ 
April um 1 Million Zloty, der Mai um 1 400 000 Zloty und! Im Handel wird jedoch die Situation auch weiterhin da- [zent monatlich. In Induſtrietreiſen iſt man jedoch der Mei: 
der Juni um 300 000 Zloty aufwieſen, brachte der Juli die durch ganz beſonders erſchwert, daß Textilwaren von den nung, daß in ſpäteſtens 1-2 Wochen die Gaijon mit aller 
Retordſteigerung von 6 950 000 Zloty. Im Januar 1929 Kaufleuten für Bargeld um 12—20 Prozent billiger erwor- Macht einſetzen wird. Es wird im Handel lebhafter zuge⸗ 
wurden in Lodz 28 251 Wechſel auf die Gejamtjumme von] ben werden können, als geen Wechſeldeckung. Denn wer hen, die Zahl der Wechſel wird zunehmen, das Wechſeldis⸗ 
5.019 589 Zloty proteſtiert, im Juli 1929 dagegen 59988 tauft heute ausſchließlich gegen Barzahlung? Nur fallite konto wird an Intenſität verl eren. 
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| Sure se Er \ 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
| Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 
0 
aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- 
S 1 = 99 f e ww Ra} % f derzutatenbranche, der deutschen und — a 
polnischen Sprache mächtig, repräsen- : 


‚Bielsko, ul. Batorego (gegenüber dem Elektrizitätswerk) n g ee eee 
HJ) 2 per sofort gesucht. 415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 4 
enstag Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- | 
Das hen bitte an die Firma: PdO Vogel, Bielsko, Rune 30. 
Weinraub & Friedmann, Krölewska | ee e 
Grosse Prosramm Wolnosei 17, zu richten. 4 Motel, Restauration und Café 
{ 


Beginn 830 Uhr abends. | mer | INSERATE: PP Emmcenhof 717 


Normale Eintrittspreise. — Der Zirkus besitzt eine Mena- | Touristenstation in den Westbeskiden. 


gerie. — Besichtigungszeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Geö 
abends. — Erwachsene 50 Groschen, Kinder 30 Groschen. Küche, Vorzimmer, haben den besten Gut e er u 


-——— Badezimmer und | EPFOLG! Bacnhaldtge Küche. / In der Sommersaison Konzerte. 
| “| 


f Die billigste Einkaufsquelle Balkon. — Sonnig, Direkt am Walde. Herrliche Fernsicht. Zu erreichen 


zer a der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 


in dieser Zeitung 
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für schöne Aussicht, | 50 

: z 00 Luft Neubau), | 0 ö EEE C . 
- — = geg. Vorauszahlung ET 
5 zu vermieten. | , ab . 
10 sagt die Verw. d. = X . 
g Blattes. 466 | — 
: finden Sie nur bei der Firma KRYNICA | kann E a0 40 11. . , LER 
| pro Tag 48 11. 1] 
Silber i Suna Hua 
otel und Pensionat 
| : „Tray Rose, empfiehlt | Unbegrenzte Ver- 
f Bielsko, Inwalidzka 6. 51 aurierung immermit Kaufs-u.Verdienst- 

— — 1 1 — vollem Komfort. Flies- möglichkeiten. ee 


Patentanwalt Dr. Homann Ska 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 


1 besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 


sendes warmes und = ; ück- 
kaltes Wasser in jedem Näheres geg. Rück 
Zimmer. Küche in eige- porto. 440 
Game, Tal. jo, | Otto Anool, Bydgoszcı-Wilzak | 
arage. el. Nr. 19. akielska 65 | 
LEON VOGEL. ul. Nakielska 2 


5 Angelegenheiten des gewerblichen Recht- | Me 
3 schutzes im In- und Ausland. 738 | ( 1 
S RE — — | mit angenähier 
N Kurhotel b u Sohle 
— za L_] 2 
8 Do a \ 714 | u. Abt 
2 en 7 Lu = | Taxi für Nah d ee 5 nn . 
2 ıeni Ä ö ah- un en. ABRIKMARKE 3 p 
f 5 ap 8 Vermittlung für Kauf und pERPFE GSE“ NW 35 bis 41 
. @ Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- Verkauf von Autos, fabriksneu * : = 
busverkehr vom rer Bielsko bis zum Hotel. und gebraucht . ' mit vulkarısierter 
= Bietet durch die staubfreie geschützte Lage i 8 
. am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. RER Er von Autoölen und | 
„ Gut eingerichtete Fremdenzimmer R 
| mit voller Pension. | Tadeusz Micinicki 
1 Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 1 
2 Elektrisches Licht - Kegelbahn — Telefon 14-73 Bielsko Biata 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414 a 
5 Adolf Folwarczny —. TEST ATTE EEN RALL ZU VERLANGEN. 
; ® = Besitzer r ee . 
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